
Kinderrechte im Ganztag stärken –
Qualitätsrahmen für Rheinland-Pfalz schaffen

Der Ausbau des Ganztags für Grundschulkinder ab 2026 kann entscheidend dazu
beitragen Teilhabe für junge Menschen sicherzustellen. Dafür hat der Bund mit
der Änderung des SGB VIII und dem Ganztagsförderungsgesetz die Weichen
gestellt. Wenn in der praktischen Umsetzung Kinderrechte und fachliche
Qualität verbindlich gesichert werden, kann der Ganztagsausbau entscheidend
dazu beitragen, Bildungs- und Teilhabechancen zu verbessern. Dafür ist die
Einbindung der Expertise der Kinder- und Jugendhilfe in ihrer gesamten
Bandbreite unabdingbar. Sie verfügt über jahrzehntelange Erfahrung in der
Förderung und Begleitung junger Menschen. In dieser fachlichen Expertise liegt
die Chance für Kinder und Jugendliche ein Angebot zu schaffen, das sie fördert,
sie beteiligt und auch durch Krisen gut begleitet. In der Ausgestaltung eines
qualitativ guten Ganztags ist daher von entscheidender Bedeutung, wie eine
verbindliche an gemeinsamen Qualitätsstandards orientierte Kooperation aller
Beteiligten gestaltet wird

Unsere zentralen Forderungen

Qualitätsrahmen auch im Schulgesetz verbindlich verankern
Ein landesweiter verbindlicher Qualitätsrahmen muss auch im Schulgesetz festlegen, wie
kindgerechter Ganztag auszugestalten ist: multiprofessionell, partizipativ, mit Raum für
Spiel, Erholung und Bildung und Sicherstellung des Kinderschutzes. Eine verbindliche
Verzahnung von Schule und Kinder- und Jugendhilfe ist hier ebenso zu normieren.

Verbindliche Einbindung der Kinder- und Jugendhilfe
Bei der Planung und Umsetzung des Ganztags ist die Kinder- und Jugendhilfe als
kompetenter, gleichberechtigter Partner anzuerkennen und einzubeziehen
 

Fachkräfteoffensive und Qualifizierung sichern
Der Ganztag erfordert den Einsatz multiprofessioneller Teams. Nicht-pädagogisches
Personal braucht verpflichtende, öffentlich finanzierte Grundqualifizierungen. Über einen
verpflichtenden anteiligen Einsatz von Fachkräften im Ganztag muss diskutiert werden.
Analog zu den Qualifizierungen bei Kindertagespflegepersonen und der Basisqualifikation
in Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz.

Ganztagsbetreuung

Qualitativ hochwertige ganztägige Erziehung, Bildung und Betreuung muss so aufgestellt sein,
dass sie den vielfältigen Bedürfnissen und Bedarfen sowie dem Schutz aller Kinder gerecht
werden kann – also im weiten Sinne inklusiv ist. Kinder haben ein Recht auf Förderung ihrer
individuellen Potenziale, auf Erholung und auf Mitgestaltung und damit der Erfüllung der UN-
Kinderrechtskonvention. Ein kindgerechter Ganztag bietet Bewegung, Rückzug, Anregung und
Teilhabe. Er muss Freiräume erhalten, die Selbstorganisation ermöglichen. 

Verbindliche Qualitätsstandards, verlässliche Finanzierung, multiprofessionelle Teams und stabile
Kooperationsstrukturen sind die Basis um in den kommenden Jahren den Ausbau voranzutreiben. 



Ganztagsbetreuung

Fazit
Ganztag gelingt nur, wenn er nicht auf Betreuung reduziert wird, sondern das Wohl der
Kinder in den Mittelpunkt stellt und an den Kinderrechten ausgerichtet ist. Rheinland-Pfalz
muss die Chance des Reformprozesses nutzen, um einen Ganztag zu schaffen, der Kinder
stärkt, Familien entlastet und Bildungsungleichheiten abbaut. 

Ungeklärte Schnittstellenfragen klären
Damit inhaltliche und strukturelle Fragen in der gemeinsamen Arbeit im Ganztag nicht
zu Dauerbaustellen führen, sind sie im Rahmen von rechtskreisübergreifenden
Kooperationsstrukturen fortlaufend zu klären.

Finanzierung nachhaltig gestalten
Zuschüsse für alle anfallenden Personal- und Sachkosten müssen
dynamisiert und an Tarifentwicklungen angepasst werden. Alle Akteure
im Ganztag, auch Ehrenamt und Jugendarbeit, brauchen eine
verlässliche Finanzierung.

Freiräume der Kinder schützen
Ganztag darf die außerschulische Freizeitgestaltung nicht
verdrängen. Kinder brauchen weiterhin Zeit für Vereine, Familie und
selbstgewählte Aktivitäten.
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